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Deutſchland
Berlin, d. 28. Auguſt. Bis zu dieſem Augenblick iſt immer

noch keine Rückantwort aus St. Petersburg auf die Propoſitionen
der Weſtmächte hier eingegangen. Graf Benkendorff, welchen man
bereits am Freitag erwartete, iſt noch nicht hier eingetroffen. Der
Miniſter Präſident Freiherr v. Manteuffel iſt geſtern Abend. von
ſeinen Gütern in der Lauſitz wieder hierher zuruckgekehrt, und wird
ſich heut Abend nach Putbus begeben von wo derſelbe ungefähr am
Freitag zurückzukommen gedenkt. Die hieſigen Ruſſenfreunde laſ
ſen kein Mittel unverſucht, ihre Ruſſenfreundlichkeit durchzuführen.
So ſcheuen ſie ſich nicht, eine Allianz zwiſchen Frankreich und Ruß-
land hervorzurufen, und fragen nicht, in welche Lage hierdurch ihr
und unſer Vaterland Preußen kommen kann. Dieſe Leute wagen des
Prinzipes wegen Alles. Der zweite Theil der preußiſchen Anleihe
von 15 Millionen Thaler ſoll nicht auf dem bisherigen Wege ſondern
in Form einer Lotterie zu Stande gebracht werden. Der frühere
preußiſche Geſandte am papſtlichen Stuhle zu Rom iſt dem Verneh
men nach ſeines Amtes entſetzt und zur Dispoſition geſtellt worden.

Was die Befeſtigungen der Oſtſeehafen betrifft, ſo iſt dieſe nur
als eine Vorſorge anzuſehen, die nicht etwa gegen die Weſtmächte,
ſondern vielmehr gegen Angriffe Rußlands gerichtet ſein kann. Der
Vertrag vom 20. April ſteht ein thätiges Einſchreiten gegen Rußland
mithin einen Krieg mit dieſem Reiche vor. Obſchon die Lage der
Dinge jetzt einen ſolchen Krieg nicht mehr fürchten läßt, ſo iſt doch
nicht geſagt, daß die Verhältniſſe einen vollſtändigen Umſchwung er
halten haben und einen Krieg zwiſchen Preußen und Rußland nicht
mehr herbeiführen können. Es würde zur Zeit wenn ſich die eng
liſch franzöſiſche Flotte während des Winters zurückgezogen hat, ein
Angriff auf preußiſche Oſtſeehäfen von Rußland aus ſehr leicht mög
lich ſein. Wenn alſo gegen eine ſolche Eventualität eine Vorſichts
maßregel getroffen wird, ſo liegt dies in der Natur der Sache. Ge
gen die Weſtmächte kann ſie unmöglich gerichtet ſein weil wir zu
denen in den freundſchaftlichſten Beziehungen ſtehen. Uebrigens ſind
dieſe neuen Befeſtigungen von untergeordneter Bedeutung und haben
nur zum Zweck, einen plötzlichen Ueberfall ſofort abzuhalten. Die
in einigen Blättern auftauchenden Gerüchte, daß in unſerm Mini
ſterium Maaßnahmen vorbereitet würden welche auf eine Umände-
rüng unſerer Verfaſſung hinzielten und daß in den leitenden Kreiſen
Deren in Ausſicht ſtänden, können als unbegründet bezeichnet
werden.

Die Cholera ſcheint ſich aus Baiern dem Coburger Lande
und den Grenzen Thüringens nähern zu wollen von der ober
ſten Verwaltungsbehörde Coburgs ſind deshalb bereits Verhaltungs
regeln zur Vorbeugung allerhand jetzt graſſirender Unterleibskrankhei
ten bekannt gemacht. Auch in Hamburg ſollen einzelne Cholera
fälle vorgekommen ſein.

Dresden d. 27. Aug. Das Miniſterium des königlichen Hau
s veröffentlicht nachſtehenden Eingang des eigenhändig abgefaßten
Teſtamentes des verſtorbenen Königs Friedrich Auguſt vom 4.
April d. J.:

Im Namen der Allerheiligſten Dreifaltigkeit.““ Vor Allem danke ich mei
trüben ten Frau für die treue Liebe, womit ſie mein Leben verſchönert, mir die
Leben gegeg, rheitert und mir die glücklichſten Stunden bereitet, die ich in dieſem
nen, gen. Ebenſo danke ich meinen lieben Geſchwiſtern Schwägerin
während eetefg Neffen und Nichten und anderen Verwandten für die mir fort
meinen Minſtſene Liebe.“ „Auch allen meinen treuen Dienern, beſonders
näher ſtanden u die mir ſo treu beigeſtanden und denen, die mir im Leben
ihnen Allen den r die vielfach mir bewieſene Anhaänglichkeit. Jch nehme von
mir gethan, und t lichſten Abſchied möge Gott ihnen Das vergelten, was ſie

Allen meinen ne fie mir Alles verzeihen, womit ich fie vielleicht je gekränkt.
meinen Abſchiedsgruß Hanen, meinen Sachſen, die ich treu geltebt, ſende ich
meine hinterlaſſenen Kinegen fie meiner in Liebe gedenken. Ich empfehle ſie,

ich im Leben betrüb uder, der Fürſorge meines Nachfolgers. Allen Denen die
wich i t und Zekränkt, verzeihe ich von ganzem Herzen. Möge Gott
Denen verzeihen, die es ghſie einſehen ihre Schuld ſichtlich gethan, und möge er ihre Herzen lenken, daß

ner

Hierzu eine Heilage.

Mainz, d. 24. Auguſt. Das Frankfurter Journal“ meldet
Ueber die Vereinbarung welche die Großherzoglich Heſſiſche Regierung
mit dem Biſchof von Mainz getroffen hat, ſind uns aus ziemlich
guter Quelle folgende Aufſchlüſſe zugekommen: 1) Die Regierung ge
nehmigt das von dem Biſchofe in Mainz errichtete seminarium
puerorum wodurch alſo die katholiſch theologiſche Fakultät an der
Univerſität Gießen vollſtändig aufgehoben wird; 2) die Be
aufſichtigung der Verwaltung des Kirchen Vermögens von Sei-
ten der Groößherzogl. Regierung hört auf. 3) Das Beſtätigungsrecht
der Regierung für die vom Biſchofe anzuſtellenden Geiſtlichen hört
auf ſie begnügt ſich bloß mit der einfachen Meldung der Namen der
bereits Angeſtellten. 4) Der Biſchof hat das Recht, geiſtliche Orden
jeder Art, mit Einſchluß der Bettel-Orden, zu errichten jedoch iſt
den letztern das öffentliche Betteln verboten. Die Anfrage, wel
che das Großherzogl. Miniſterium an den Stadtrath von Mainz
richtete, ob nicht „ſämmtliche katholiſche Mädchenſchulen einem katho
liſchen Orden übergeben werden möchten iſt von dem Stadtrathe
einſtimmig zurückgewieſen worden.

Karlsruhe d. 23. Auguſt. Der officielle Staats Anzeiger für
Württemberg ſchreibt: „Ueber das in verſchiedenen Zeitungen bereits
erwähnte Jnterim, welches zwiſchen der päpſtlichen und der groß
herzoglich badiſchen Regierung abgeſchloſſen ſein ſoll, iſt bis heute dem
großherzoglich katholiſchen Oberkirchenrathe noch keinerlei Mittheilung
zugekommen und iſt der Verkehr zwiſchen dieſer Staatsſtelle und
dem erzbiſchöflichen Ordinariate immer noch vollſtändig abgebrochen
Deſſenungeachtet und obgleich noch vor ganz kurzer Zeit hinſichtlich
der baldigen Erledigung des badiſchen Kirchenconflicts ſehr widerſpre
chende Gerüchte im Umlauf waren glaubt man jetzt doch allgemein
an das wirkliche Beſtehen des gedachten Jnterims, worin dem Erzbi
ſchof bedeutende Zugeſtändniſſe, namentlich die unbeſchränkte Beſetzung
der geiſtlichen Aemter, gemacht ſein ſollen. Es iſt wohl kein Zweifel,
daß unter dieſen Umſtänden der bisherige großherzoglich katholiſche
Oberkirchenrath in Bälde aufgelöſt werden wird da ſeine Geſchäfte
ſich ſo vermindern werden, daß eine beſondere Stelle nicht mehr noth
wendig bleibt, indem mit einer Vermehrung von zwei Räthen und
einigen Subalternbeamten das großherzogliche Miniſterium des Jn
nern das Vorkommende ſelbſt zu beſorgen im Stande ſein dürfte.“

Frankreich.
Paris, d. 26. Auguſt. Der Moniteur meldet Der König

von Preußen hat den General v. Wedell beauftragt, in ſeinem Na
men den Kaiſer zu begrüßen und den Manbövern beizuwohnen, welche
im Lager von St. Omer ſtattfinden werden. Der Marſchall St.
Arnaud entſchuldigt ſich in einem durch den Moniteur veröffentlichten
Schreiben an den Präſidenten des GirondeGeneralrathes, den dies
jährigen Sitzungen nicht beiwohnen zu können und verſpricht dafür
verdoppelte Anſtrengungen, um „baldigſt einen ruhmvollen und dauer
haften Frieden, der dem Kaiſerreich lange Wohlfahrt ſichern ſoll, her
beizuführen.“ Die gemeldete Sendung des Generals Letang nach
Wien bezweckt die Beſeitigung der Schwierigkeiten, welche einerſeits
mit der in den Fürſtenthümern einzuſetzenden Verwaltung und ande
rerſeits mit der dreifachen (öſterreichiſchen, türkiſchen und engliſch-fran
zöſiſchen) Occupation verknüpft ſein werden. Die Wiedereinſetzung
der Hoſpodaren ſoll noch keineswegs entſchieden ſein. Bevor
Beſchluß gefaßt wird werden die öſterreichiſchen und ter en om
miſſare angeblich über die Vorgänge in der Moldau un en achei
ſeit der ruſſiſchen Occupation eine Art von Unterſuchung anſtellen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Auguſt. Es freut uns, daß man hier wenigſtens nach der Sprache der officiöſen Regierungs Organe zu ſchließen

der Anknüpfung trügeriſcher Friedens Unterhandlungen z gegenwar
tigen Augenblicke entſchieden abgeneigt iſt. So Hat die Times
„Bereits haben gewiſſe Organe der ruſſiſchen Partei auf dem Feſt



lande angedeutet, daß man vielleicht verſuchen werde, die neulich von
der öſterreichiſchen, britiſchen und franzöſiſchen Regierung Rußland
gemachten Vorſchläge zu einer Grundlage neuer, ſich lange hinſchlep
pender Unterhandlungen zu machen und vor Allem die Kriegführung
während der Dauer dieſer Unterhandlungen zu unterbrechen. Jn die
ſer Abſicht ſoll Fürſt Gortſchakoff (der Geſandte) in Wien geäußert
haben, er betrachte jene Bedingungen nicht als ſo unannehmbar, wie
ſie den Anſchein hätten, und er glaube, daß der Kaiſer ſich dazu be
wegen laſſen werde, ſie mit ein paar Beſchränkungen anzunehmen.
Wir alle wiſſen, was ſolche Redensarten bedeuten. Wenn nur Ruß
land Zeit gewinnen und die Thätigkeit jener feindlichen Macht, deren
Druck ſich allmälig auf dem ganzen weiten Umfange ſeines Gebietes
bemerklich macht, lähmen kann, ſo wird es ſich aller Kunſtgriffe des

diplomatiſchen Verkehrs und der herkömmlichen Unbeſtimmtheit der
diplomatiſchen Sprache bedienen um ſich aus ſeiner gefährlichen und
vereinzelten Stellung herauszuwinden. Allein es iſt von der höchſten
Wichtigkeit, daß die verbündeten Höfe und das geſammte Europa den
wahren Charakter und die Wirkung dieſer Vorſchläge begreifen denn
es kann nichts Unheilvolleres geben, als wenn es dem Feinde möglich
gemacht wird, irgend ein Mittel zum Entkommen zu benutzen gerade
in dem Augenblicke, wo wir mit Fug uns der Hoffnung hingeben
dürfen ihn zu der vollſtändigſten Unterwerfung zu zwingen.“

Spanien.
Ein einflußreiches Mitglied der progreſſiſtiſchen Partei, Garrido,

hat eine Flugſchrift: „Eſpartero und die Revolution“, herausgegeben,
welche nicht geringes Aufſehen in Madrid zu machen ſcheint. Der
Verfaſſer geht von dem Satze aus, daß die Revolution, weit entfernt,
beendet zu ſein, wie man glauben machen möchte erſt anfängt, und
daß Eſpartero allein der Mann iſt, der ſie ihrem letzten Ziele zufüh
ren kann. Er ſchiebt O'Donnell, den ehemaligen Soldaten Chriſti
nens, der ſich gegen Eſpartero erhob, um ſie auf den Thron zu ſetzen,
und Pampelona bombardirte, ja, ſelbſt San Miguel, Ametler und
die Männer des Clamor Publico, weil ſie ſich auf einmal zur Unter
ſtützung des Thrones hergegeben haben, auf die Seite und erklärt of
fen, daß die urſprünglich durch die parlamentariſchen Kämpfe herbei
geführte MilitärJnſurrection ſich in eine in Eſparteroſs Namen vor
genommene demokratiſche Revolution verwandelt habe. „Das Volk
iſt Sieger“, ſagt er bezeichnend, das Volk iſt mithin ſouverain.
Eſpartero, durch Geburt und durch Grundſatz der Mann des Volkes,
iſt das Symbol der der beſiegten Monarchie den Willen des Volkes
auferlegenden Demokratie. Das Volk ſagt: Eſpartero, du haſt mein
Vertrauen befeſtige die Freiheit endgültig dies iſt deine Sendung
Zum Beweiſe, daß Eſpartero eben ſo denkt, führt der Verfaſſer die
Worte des Generals Salazar im patriotiſchen Unions Verein an als
er Eſpartero's Bedingungen nach Madrid brachte „Eſpartero kommt,
feſt entſchloſſen, die Freiheiten ſeines Vaterlandes für immer zu ſichern.
Trauen wir nicht auf eitle Verſprechungen. Der Eſpartero von jetzt
iſt nicht der von 1843. Ich kann euch verſichern daß er entſchloſſen
iſt, den Sieg der Revolution definitiv zu befeſtigen und der Waſpbing-
ton Spaniens zu werden.“ Der Verfaſſer will durch die conſtitui
renden Cortes entſcheiden laſſen, ob die Tochter Ferdinand's VII. fort
fahren ſoll, zu regieren, oder ob Spanien ſich mit Portugal vereini
gen ſoll unter Dom Pedro V. als Kaiſer, ob es die Republik prokla
miren oder Montemolin berufen ſoll, iſt aber für ſeinen Theil ſchon
jetzt der Anſicht, daß das einzig Mögliche Eſpartero als Präſident einer
Art Föderativ Republik iſt. Daß dergleichen Jdeen in die Discuſſion
geworfen werden, iſt ein Factum von außerordentlicher Wichtigkeit bei
den herannahenden Wahlen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 27. Auguſt. Durch einen offenen Brief,

datirt vom 18. d., iſt der Reichstag auf den 2. October ein be
rufen worden.

Orientaliſche Angelegenheiten. n
Nach dem was ſchon bisher über die öſterreichiſche Politik

bekannt geworden, kann es nicht überraſchen, wenn jetzt die längſt
vorbereitete Wendung in deutlicheren Zügen ſichtbar wird. Von dem
Augenblicke ab, in welchem Fürſt Gortſchakoff dem kaiſerlichen Kabi
net die bevorſtehende Räumung der Donaufürſtenthümer erklärte, hat
Oeſterreich ſchwerlich die Abſicht gehabt, angreifend gegen Rußland
vorzugehen. Die Zögerung, welche der Einmarſch öſterreichiſcher Trup
pen in die Fürſtenthümer erfuhr, ſcheint weniger die Folge der mit
der Pforte gepflogenen Verhandlungen als der gegen Rußland zu
beobachtenden Rückſichtnahme geweſen zu ſein. Schon früher hieß es,
das kaiſerliche Kabinet habe in einer dem Fürſten Gortſchakoff ge
gebenen Erklärung den feindlichen Charakter der Beſetzung der
Fürſtenthümer in Abrede geſtellt. Jetzt erfährt man aus der „A. Z.“,
daß dieſe Erklärung noch viel weiter gegangen iſt und allerdings eine
Berechtigung zu jenem in Odeſſa publizirten Tagesbefehl enthalten
hat. Die „A. ſchreibt nämlich

„Auf die Erklärung des Fürſten Gortſchakoff: daß der Kaiſer Nikolaus ſeinen
Truppen den Befehl zur vollſtändigen Räumung der Donaufürſtenthümer ertheilt
habe und auf den ausdrücklichen Wunſch deſſelben nun auch den Hof von St. Pe
kersburg über die Natur und den Zweck der öſterreichiſchen Truppenaufſtellungen
an den Grenzen des Kaiſerſtaats beruhigen zu können, erfolgte die öſterreichiſche
Antwort daß durch die Räumung allerdings die Aufgabe Oeſterreichs erleichtert
werde und ein Schritt für die Herſtellung des Friedens geſchehen ſei daß Oeſter
reich zwar zu einer temporären Beſetzung der Donaufürſtenthümer berufen daß
es aber weit entfernt wäre ſeinen deshalb anzuordnenden Truppenbewegungen
einen gegen Rußland feindlichen Charakter geben zu wollen. Vielmehr werde
der Oberbefehlshaber der öſterreichiſchen Truppen die nöthigen
Vollmachten erhalten, damit die beiderſeitigen Bewegungen der
ruſſiſchen und öſterreichiſchen Truppen in angemeſſener Weiſe
kombinirt werden könnten. Oeſterreich erkannte alſo an, daß Rußland den

deutſchen Mächten gegenüber die in dem Zuſatzartikel zum Vertrag vom 20. April
vorgeſehenen Eventualitäten vermied, und ſfiſtirte die Bewegung einiger Truppen,
die zur Verſtärkung der Streitmacht an den Oſtgrenzen beſtimmt waren.“

Nach Privat Mittheilungen der „Pr. C.“ aus Warſchau vom
21. d. M. hatte der Feldmarſchall Fürſt Paskiewitſch am Tage vor
her eine Jnſpectionsreiſe nach den beiden Feſtungen Neu Georgiewsk
und Jwanogrod, ſo wie nach der Stadt Lublin, dem Hauptquartier
des Armeecorps angetreten, von wo er in etwa ſechs Tagen zurück
erwartet wurde. Nach Jwanogrod waren auch der General Lieute-
nant Bentowski und der General-Stabs-Arzt der activen Armee, Ge
heimerath Tſchetyrkin, nach Lublin der General Paniutyn abgereiſt.
IJn der Aufſtellung und Vertheilung der im Königreich Polen ſtehen
den Truppen hatte in der letzten Zeit keine weſentliche Veränderung
ſtattgefunden. Der ganze Beſtand der dort befindlichen Truppen
wird auf 90 100,000 Mann nebſt 350 Geſchützen veranſchlagt.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Omer Paſcha wird bis zum Eintreffen des FML. Grafen von

Coronini in Bukareſt verbleiben die Fremdenlegion hat bereits die
Stadt verlaſſen und iſt im Marſche nach Ruſtſchuck. Die Armee
Omer Paſchas, welche zwiſchen Giurgewo und Oltenitza einerſeits,
dann Bukareſt ſteht, wird auf 80,000 Mann geſchätzt. Die franzö
ſiſchen Pionniere, welche die Schiffbrücke bei Giurgewo herſtellen, ſind
jetzt in Halims Lager bequartiert.

Der „Oeſterr. Correſp.“ wird aus Hermannſtadt vom 25.
Auguſt gemeldet: Man glaubt, Omer Paſcha werde ſich am 24. d.
Mts. von Bukareſt nach ürſitſcheni begeben, und einen Theil ſei
ner Avantgarde dahin vorrücken laſſen. Das jetzt bei Giurgewo und
Sloboſia concentrirte Corps ſollte nach Budeſchti dirigirt und durch
die in Siliſtriag lagernden Truppen erſetzt werden. Seinen Einzug
in Bukareſt hielt Omer Paſcha durch die Stadtmauthſchranke Podu
Betſchlik, der Metropolit war ihm entgegengezogen, die Bojaren waren
ſämmtlich in großer Gala und reichten ihm nach der Sitte des Lan
des Salz und Brod.

Die Deutſche Bukareſter Zeitung, bis zum Abmarſch der Ruſſen
ein Organ des General Budberg, iſt jetzt in Rußland verboten
worden. Den Hausbeſitzern wurde angeſagt, daß die kaiſerlich
öſterreichiſchen Truppen mit ihrer Avantgarde Montag den 4. und mit
dem Hauptkorps Dienstag den 5. September in Bukareſt eintreffen
werden, bis wohin die Vorbereitungen in Betreff der Einquartierung
in den Häuſern beendet ſein müſſen.

Zur entſprechenden Ausſchmückung des Lentſch'ſchen Hauſes, wel
ches FML. Graf v. Coronini in Bukareſt bewohnen wird, ſind
verſchiedene Utenſilien mit dem Dampfboote über Giurgewo angekom
men. Unter den Feſtlichkeiten, welche bei Ankunft der kaiſerlich öſter
reichiſchen Truppen in Bukareſt vorbereitet werden iſt auch eine Feſt
vorſtellung in deutſcher Sprache im Theater, für welche ein Gedicht:
„Habsburgs ſchönſte Perle“, einſtudirt wird.

Aus Galacz vom 15. Aug. wird von einem neuen am 7. Aug.
zwiſchen Auxiliartruppen und Koſaken vorgefallenen Gefecht in der
Nähe der Sulinamündung gemeldet. Die gelandeten Truppen mach
ten am 7. eine Rekognoszirung vom Sulina Zollhauſe ſtromaufwärts
und ſtießen, nachdem ſie eine Wegsſtrecke von zwei Meilen zurückge
legt hatten, auf ein Koſakenpiket, das eine Kanone hatte, die ein ſo
wirkſames Kartätſchenfeuer eröffnete, daß nach einigen Schüſſen 12
Engländer ſchwer verwundet wurden. Die Rekognoszirungs Abthei
lung, 100 Mann ſtark, zog ſich zurück und nahm eine gedeckte Stel
ung, den Feind erwartend, welcher aber nicht erſchien. Die Ver

wundeten wurden ſpäter nach Varna transportirt.
Am Pruth werden jenſeits von den Ruſſen die Befeſtigungsar

beiten Tag und Nacht ununterbrochen betrieben, und von Galacz bis
gegen Czernowitz iſt ein Koſakenkordon gezogen der zur Beförderung
der Depeſchen auf dieſer Linie benutzt wird. Für zahlreiche Truppen,
deren Ankunft bevorſteht, werden am Pruth Erdhütten als Winter
quartiere gebaut.

Berichte aus Schumla vom 12. berichten, daß das Gros der
dort und bei Baſardſchik konzentrirten türkiſchen Truppen den Marſch
gegen den Trajanswall angetreten hat, und in Kürze durch die der
zeit an der Donau ſtehenden Truppen erſetzt werden ſoll. Man
glaubt, daß Omer Paſcha noch in dieſem Jahr Offenſivoperationen u.
z. gegen Jsmail und Tutſchkow eröffnen werde, und dies um ſo
mehr, als es heißt, daß nach dem Einmarſche der k. k. öſterreichiſchen
Truppen das türkiſche Hauptquartier von Ruſtſchuk nach Babadagh
transferirt werden ſoll.

Der „Soldatenfreund“ hat ein Privatſchreiben aus der Le
vante erhaälten, dem er folgende Notizen entnimmt: Der Brand
von Varna, durch griechiſche Machinationen gelegt und befördert,
hat die meiſten Depots von Lebensmitteln und Fourage verzehrt, ſo
daß die den Flammen entriſſenen Magazine höchſtens einen zweimonatli
chen Vorrath für die Armee enthalten. Glücklicher Weiſe ſind die
Munitions Depots gerettet. Die Löſchung des Brandes war nahezu
unmöglich, da es an den verſchiedenſten Orten gleichzeitig aufflammte.
Bereits ſind einige verdächtige Griechen verhaftet und erſchoſſen wor
den. Auf den Bericht der zur Kekognoszirung Sebaſtopols aus
gelaufenen zwei Vice Admirale iſt in dem am 10. d. M. abgehalte
nen Kriegsrathe die Einſchiffung eines vereinigten Armeekorps nach
der Krimm beſchloſſen worden. Man hofft, durch einen Landungs
verfuch und durch das Bombardement vom Lande her die ruſſiſche
Flotte entweder im Golfe zu verbrennen oder zum Auslaufen zu zwin
gen wo ſie dann in die Hände der vereinigten engliſch franzöſiſch
kürkiſchen Armada fallen müßte.

Ueber Ruſtſchuk meldet eine in Wien eingelangte telegraphiſche
Depeſche, daß bis zum 20. Auguſt die vereinigte Fiotte in Varna



keine Bewegung gemacht habe doch iſt alles für den Befehl zum
Auslaufen in voller Bereitſchaſt.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatz bringt die „E. 3. E.“
folgende Nachrichten Nach direkten und zuverläſſig ganz unparteiiſchen
Berichten aus Kars von Anfang Auguſt dürften die ruſſiſchen kürz
lich gemeldeten Siege nicht beſonders glänzend geweſen ſein denn
eine wahrheitsgetreue Schilderung des Zuſtandes der ruſſiſchen Armee
läßt glänzende Siege nicht leicht vorausſetzen. Die ruſſiſche Armee
ſtand mit Anfang Auguſt bei Gumri, die türkiſche in Hadſchi Verli
koi. Beide Theile rüſteten ſich ſeit Mitte Juli zum Kampfe. Wol
kenbruchartige Regengüſſe waren aber jeder größern Bewegung im
Wege. Die Ruſſen allarmirten das türkiſche Lager täglich. Die Ba
ſchi Bozuks plänkelten von Früh bis Abends. An ihrer Spitze ſteht
General Kmeti. Am 17. Juli Nachts umging derſelbe mit etwa
2000 Mann das ruſſiſche Lager und überrumpelte daſſelbe bei dem
Dorfe Baindir, wo er bei 50 Proviantwagen, viele Schafe u. dgl.
wegnahm. Eine Kompagnie muſelmänniſcher ruſſiſcher Koſaken deſer
tirte während des Gefechtes zu den Türken 80 Ruſſen blieben am
Platze. Auch bei Bajazid hat der Kampf begonnen beide Theile
kämpften mit Erbitterung doch ſind die Türken dort im Nachtheile
und es wird zugegeben, daß ſie am 27. Juli eine bedeutende Schlappe
erlitten haben aber wieder kampfbereit ſind. Die im ruſſiſchen Bul
letin angegebenen 2000 Todten reduziren ſich auf etwa 200. Die
Verpflegung der türkiſchen Truppen iſt außerordentlich ſchlecht doch
erdulden die braven Soldaten die härteſten Beſchwerden ſchweigend.
Die gruſiſche und mingreliſche Miliz der Ruſſen iſt bis auf den letz
ten Mann deſertirt.

Petersburger Blätter beſtätigen zwar den Sieg der Ruſſen vor
Kars, indem ſie einen ausführlichen Bericht des Generals Bebu
toff über jene Schlacht mittheilen, jedoch geht aus letzterem ebenfalls
hervor daß das Reſultat bei Weitem nicht ſo glänzend geweſen, als
urſprünglich gerühmt wurde. Nachdem General Bebutoff gemeldet,
daß die Türken auf allen Punkten geſchlagen worden ſeien heißt es
am Schluſſe ſeines Berichts:

Die Ermattung der Truppen, welche die ganze Nacht gewacht und den ſtar
ken Feind geſchlagen hatten, die unumgängliche Sorge den Verwundeten Pflege
angedeihen und die Todten und eroberten Geſchütze wegbringen zu laſſen, geſt a ti
teten mir nicht die Verfolgung fortzuſetzen, um ſo mehr da der
Kampf um 5 Uhr Morgens an einem heißen Tage und auf einem Platze wo kein
Waſſer war begann, und erſt um 1 Uhr Mittags endigte. Dabei konnte der im
Felde geſchlagene Feind ſich hinter ſeinen kunſtvollen Verſchanzungen und Hinder
niſſen im befeſtigten Lager zur Wehr ſetzen. Deshalb befahl ich dem Korps, nach
dem es Stunde ausgeruht hatte in das früher eingenommene Lager bei dem
Dorfe KjurukDara zurückzugehen. Die Trophäen dieſes Sieges bei
Kjuruk Hara beſtehen in 15 Geſchützen 16 Patronenkaſten, 2 Fahnen, 4 Stan
darten 20 Fähnchen, einer Menge Waffen, Trommeln Muſik Jnſtrumenten,
2018 Gefangenen, unter denen 2 Stabsoffiziere, 84 Oberoffiziere und 1932 Ge
meine, ſämmtlich von regulären Truppen (Niſam). Ueber den Verluſt des
Feindes fehlen ſichere Angaben auf dem Platze blieben mehr als 2000 Leichen.
Eine ſo blutige Schlacht in der von beiden Seiten 140 Geſchütze 4 Stunden

hindurch feuerten, hat auch uns bedeutende Verluſte zugefügt, um ſo mehr da
die Türken eine Hartnäckigkeit an den Tag legten, die alte gediente Soldaten an
ihnen noch niemals wahrgenommen haben. Es wurden uns getödtet 4 Stabs
171Oberoffiziere, 568 Gemeine verwundet 1 General 9 Stabs, 70 Oberoffiziere,
1831 Gemeine kontuſionirt 1 General 9 Stabs, 29 Oberoffiziere, 444 Gemeineß
feſt de i re n e Weite endet 61. (Alſo zuſammen kampfun
t S lefeh Feigt eine Angeke der Stärke des türkiſchen und des ruſſiſchen
Korps, welches letztere nur 18,000 Mann gezählt haben ſoll, ferner eine Belo
bung der Truppen im Ganzen und Einzelner; dann die Anzeige, daß der Feind
am folgenden Tage das Lager verlaſſen und ſich nach Kars zurückgezogen habe und
zwar nur 20,000 Mann ſtark, wobei General Bebutof jedoch ſelbſt bemerkt:
„letzteres bedarf der Beſtätigung.“

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Das in Stockholm erſcheinende „Aftonblad““ meldet, der Fran

zöſiſche General Baraguay d'Hilliers habe der Schwediſchen
Regierung, im Falle ſich dieſelbe den Weſtmächt en anſchließe, im
erſten Monat 14 Millionen für jeden folgenden Monat 7 Millionen
Francs Subſidien geboten.

Nach einer mit dem Engliſchen Kriegsſchiffe „„Vulture““ in Dan-
zig eingetroffenen Nachricht iſt Napier von Aland nach Kopen-
hagen abgereiſt.

Wie die „H. N.“ aus Bomarſund melden, hat man in den
Papieren der Feſtung Ordres von Petersburg gefunden, die eine
gänzliche Verwüſtung der Inſeln vorſchreiben, welche aber zu ſpät
gekommen ſind, um ausgeführt zu werden.

Nachrichten aus Halle.
Den 29. Auguſt.

Jn wenigen Tagen iſt ein Jahrhundert verfloſſen, ſeit einer unſerer gefecttegen Mitbürger, der verewigte Kanzler D. Auguſt

ermann Niemeyer, den Pfad eines langen, durch edle und
bedeutende Wirkſamkeit reich geſegneten Lebens betrat. Der Unver
geßliche wurde am 1. September 1754 geboren in dem Hauſe, wel
ches ſein Vater, damals Archidiaconus an der Marktkirche bewohnte
und welches jetzt der Oberpfarrer dieſer Kirche, Superintendent D.
Franke, inne hat. Gewiß richten ſich viele Blicke der Liebe und der
Verehrung jenem Tage und jener Stätte zu.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde an
Stelle des Kaufmann Werther IJ., welcher die auf ihn (gefallene
Wahl zum unbeſoldeten Stadtrath abgelehnt, der Kaufmann Näu
mann gewählt

Erndte-Bericht.
Ein Bericht des Landes-Oekonomie-Collegiums vom 9. d. Mts., bei

deſſen Ausarbeitung bereits die zahlreichen General Berichte der landwirth
ſchaftlichen Central-Vereine aus allen Provinzen der Monarchie benutzt
werden konnten bezeichnet die diesjährige Ernte im Ganzen als eine geſegnete,
wenngleich die Ueberſchwemmungen in vielen Strom und Flußthälern, wie nament
lich in dem fruchtbaren Elſterthale, großen Schaden angerichtet hatten. Nachdem
der Bericht bereits abgefaßt war, ſind nun leider auch die Provinzen Schlefien und
Poſen von ſehr ausgedehnten und ſchweren Heimſuchungen dieſer Art betroffen wor
den, deren Folgen hier noch nicht in Rechnung gebracht werden konnten.

Der Stand der Feldfrüchte iſt, laut dem vorliegenden Bericht, in dieſem Jahre
überall ein mehr genügender geweſen, und wenn auch ein häufiges Lagern des Rog
gens und Weizens noch in der erſten Hälfte des Juli die Befürchtung zuließ, daß
hierdurch der Körnerertrag beſorglich geſchmälert werden würde ſo hat doch die
nachfolgende günſtige Witterung die bedrohten Halmfrüchte in ſo weit über dieſe
Kalamität hinweggebracht, daß der Ausfall kein ſehr erheblicher wurde. Die ge
ſammte Ernte ſowohl der Halmfrüchte, wie der Schotenfrüchte, wird daher als
eine ſolche betrachtet, die mit der einzigen Ausnahme des Rapſes wohl auf
den Namen einer guten Mittelernte Anſpruch machen könne; und in Weſt
preußen verſprach man ſich ſogar einen Ertrag von 25 bis 50 Procent über den
einer Mittelernte. Dieſe letzte Bezeichnung iſt übrigens im Allgemeinen nur auf
den Körner Ertrag von Roggen Weizen und Gerſte anzuwenden während der
Stroh Reichthum bei dieſen drei Getreidearten ein ganz ungewöhnlicher war und
beim Hafer in den meiſten Gegenden ſowohl in Körnern als Stroh, eine ent
ſchieden reichliche Ernte zu erwarten ſtand. Der hervorragende Strohgewinn bei
den drei erſtgenannten Cerealien iſt aber um ſo erwünſchter, als der Ertrag von
Wieſenheu, theils durch die Ungunſt der Witterung im Frühjahr, theils durch ſpä
tere Ueberfluthungen, bedeutend unter dem einer Mittelernte zurückgeblieben iſt.
Glücklicher Weiſe wird hier außer dem Stroh auch der Klever Ertrag aushelfen,
welcher, obwohl er bei der Ernte gefährdet erſchien, reichlich ausgefallen iſt.

Wenn der Ertrag des Rapſfes als ein ſolcher angeführt wurde, der von der
allgemeinen Bezeichnung einer guten Mittel Ernte auszunehmen ſei, ſo waren hier
bei weder die Nachrichten aus Oſtpreußen, welche die Ernte dieſer Oelfrucht für
eine „„ſehr gute“ erklären, noch die aus Brandenburg und Sachſen, die ſie als voll
bezeichnen maßgebend, wohl aber die Berichte aus den übrigen Provinzen, welche
eben ſo die geringe Qualität, wie Quantität der Raps Ernte beklagen.

Was die Hackfrüchte betrifft, ſo ſind von dieſen nur die Runkelrüben und
die Kartoffeln, vorzugsweiſe die letzten, als bedeutſam hervorzuheben. Die Runkel
rüben befanden fich zu der Zeit der Abfaſſung des Berichtes noch in demjenigen
Stadium der Entwickelung, in welchem ſich über ein wahrſcheinliches Ernte-Ergeb
niß keine einigermaßen ſichere Vermuthung aufſtellen ließen. Hinfichtlich der ſo
hochwichtigen Kartoffeln giebt dagegen das LandesOekonomieCollegium nach einer
ſorgfältigen Vergleichung der von demſelben auch außerhalb des landwirthſchaft
lichen Vereinsweſens eingezogenen Berichte mit der größten Befriedigung die
Erklärung ab, daß von einer Mißernte überall nicht die Rede ſein könne. Zwar
nannten alle Berichte die Kartoffeln krank, und ſie waren das auch, ſofern von dem
Abſterben des Krautes oder dem Ergriffenſein deſſelben die Rede war. Indeſſen
ſtimmten alle Berichte darin überein, daß ſelbſt da, wo bei den Frühkartoffeln das
Kraut bereits ſeit 14 Tagen abgeſtorben war dennoch in Folge der vorausgegan
genen günſtigen Witterung ein ziemlich zufriedenſtellender Knollenanſatz ſtattgefun
den hatte. Bei den ſpäteren Sorten zu denen meiſtentheils die rothen Kartoffeln
gehören war das Kraut nirgends abgeſtorben. Der in den erſten Tagen des
Auguſt eingetretene Regen hatte ſogar bei den allerdings überall ergriffenen Stau
den die Entwickelung einer neuen Lebensthätigkeit zur Folge, und es ließ ſich daher
erwarten, daß der auch hier bemerkte reichliche Knollenanſatz zur weitern Ausbil
dung gelangen wird. Da die Spätkartoffel aber die eigentlich maßgebende Sorte
iſt, ſo wären wir in dieſem Falle ſogar zu der Erwartung einer reichlichen
Kartoffelernte berechtigt. Die bereits früher gemachte Erfahrung daß gewiſſe
Arten mehr oder weniger von der Krankheit heimgeſucht werden, beſtätigt fich auch
in dieſem Jahre und wie bereits früher mehrere der der erſten Categorie ange
hörende Sorten verſchwunden find, ſo werden wahrſcheinlich noch andere folgen,
namentlich aus dem Sortiment der weißen Arten. Das LandesOekonomieColle
gium, welches hierauf aufmerkſam macht glaubt außerdem bei dem entſchieden
naſſen Charakter des gegenwärtigen Sommers und dem nicht ſeltenen Vorkommen
einzelner angefaulter Knollen, daran erinnern zu dürfen daß große Sorgfalt auf
die Aufbewahrung wird verwandt werden müſſen, wenn nicht während des Win
ters durch naſſe Fäule empfindliche Verluſte herbeigeführt werden ſollen.e e e Bekanntmachungen.

Kammergutsverpachtung.
Das Größherzogl. Kammergut Heichel

beiim, 1 Stunde von Weimar entfernt,
wird mit dem 1. Juli 1855 pachtledig. Zur
anderweiten Verpachtung deſſelben auf fernere
2 Jahre iſt auf

tag den ſechsten October d. J.
lin „anberaumt worden und es werden

Pach W geladen, am genannten Tage Vor
mittag d Uhr auf unſerer Kanzlei zu erſchei-
V und nach bewirkter Legitimation über ihr

en über ihre Befaähigung als Land
wirthe und ſonſt das Weitere zu gewärtigen.

Außer den nöthigen Gebauden umfaßt das
ragliche Kammergut eifrag 436 We n Areal

den Acker zu 140

von
eimariſchen Ackern,
CDRuthen und die Ruthe zu

16 Fuß Weimariſchen ReviſionsMaßes gerech
net (9 Weimar. Acker etwa 10 Preußiſche
Morgen) und zwar

383 Acker 27 Ruthen Artland,
38 30 Wieſen und14 12 Gaärten.Außerdem gehört zu dem Gute ein Schäferei

recht auf 200 Stück ausſchließlich der Mehrung.
Weimar, den 12. Auguſt

Großherzogl. S. Staats Miniſterium,

t der Finanzen.on.

Verkaufs Anzeige.
Ein im beſten baulichen Zuſtande befindli

ches Grundſtück, welches ſich auch vermöge ſei
ner vortheilhaften Lage zur Anlage einer Fär-

berei oder Gerberei eignet ſoll unter vortheil
haften Bedingungen verkauft werden. Nähe
res wird der Kaufmann Herr Anton Jung-
mann in Halle auf portofreie Nachfragen
mittheilen.

Stellegeſuch eines Comtviriſten.)i junger Mann, welcher in verſchiedenen
Engros, Speditions und Banquiergeſchäften
auf dem Comtoir gearbeitet, die franzöſiſche
engliſche Correſpondenz verſteht und r
alle Comtoirkenntniſſe beſitt, ſucht an r
Stellung und wird koſtenfrei nachgewieſen durch

das Comtoir von 3Elemens Warnecke in Braunſchweig
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Rabaß Nr.



Jn der Separations- Sache der Feldmark
Friedrich- Schwerz ſollen die Erdarbeiten
an den neuen Wegen und Gräben an den
Mindeſtfordernden ausgegeben werden.

Nur zu dergleichen Arbeiten qualificirte Per
ſonen werden aufgefordert, ſich in dem

am 5. September c. früh 8 Uhr
im Gaſthofe „zur Lerche“ bei Beiderſee an
ſtehenden Termine einzufinden, woſelbſt ihnen
die Bedingungen vorher bekannt gemacht wer
den ſollen.

Raunitz, am 27. Auguſt 1854.
Die Wegebau-Commiſſion.

Ver änderungshalber ſoll Sonnabend den
9. September Vormittags 11 Uhr der zu
Kirchetlau belegene Gaſthof mit den dazu
gehörigen Grundſtücken, circa 16 Morgen Acker
und Wieſen (jedoch kann auf Wunſch des Käu
fers mehr Acker zugelegt werden), an Ort und
Stelle öffentlich meiſtbietend, unter ſehr an
nehmbaren Bedingungen verkauft werden.
Auch können vorher Unterhandlungen und die
Uebergabe ſofort ſtattfinden.

Kirchetlau, den 28. Auguſt t
G. Toepel.

Ein wo möglich noch junger Eſel zum Zie
hen wird zu kaufen geſucht. Offerten mit An
gabe des Preiſes unter Aufſchrift St. W. wolle
man an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung abgeben.

Die Parterre Wohnung bei Herrn Kauf Anfang 3 Uhr.
mann Stahlſchmidt, Leipzigerſtr. Nr. 318,

än

S

Schultze und Müll
Mit 30 Jlluſtrationen v. W. Scho

Mermna m Ber

umoriſtiſche Neiſe Lecrtüre.
Soeben traf bei uns ein (Verlag v. A. Hofmann Co. in Berlin):

Ein Sonnenſchirm auf der Chauſſee gefun
den, iſt in Empfang zu nehmen beim Schul
zen in Rabatz.

5 Thlr. Belohnung
erhält der ehrliche Finder einer am heutigen
Tage verloren gegangenen Caſſenanweiſung über
20 Dieſelbe kam abhanden auf dem Wege
von den Kleinſchmieden über den Markt nach
dem großen Berlin und zurück durch die Schmeer
ſtraße nach dem „goldenen Ring“. Abzugeben
bei Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein junger, militairfreier Mann, welcher
im Großherzogthum Sachſen die Oekonomie
praktiſch erlernt, das land wirthſchaftliche Jn
ſtitut zu Jena beſucht und einige Jahre in
Sachſen als Verwalter und in der Provinz
Preußen als Jnſpector conditionirt hat, auch
ſich durch Zeugniſſe und Empfehlungen genü
gend auszuweiſen vermag, ſucht eine derartige
Stelle in Thüringen. Offerten werden durch
die Buchhandlung von Fr. Stollberg in
Merſeburg erbeten.
Ein tüchtiger Seilergeſelle findet dauernde

Beſchäftigung bei
Aug. Noehl in Querfurt.
Ein fettes Schwein ſteht zu ver

e kaufen auf der Windmühle in
e Petersdorf bei Landsberg.

Weintraube.
Heute Mittwoch den 30. Auguſt Concert.

E. John,
Stadtmuſikdirektor.

Ernrtra fr. Elb-Caviar,
à W 20 in grau und großkörniger Qua
ität/ empfing s Riffert.
Aecht engliſches Gicht-Papier, bei

währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei

Markktberichte.
Halle den 29. Auguſt.

Weizen 2 27 999 56 bis 3 10
Roggen 2 7 6 2 15Gerſte o 1 20Hafer 27 6 a 2 6Der Markt war ſpärlich befahren Kaufluſt daher
vorherrſchend, und fand ſolche nicht volle Befriedigung.

Magdeburg, den 28. Auguſt. (Nach Wiosveln.)

Weizen 50 72 Gerſte 34 36Roggen 44 48 Hafer 22 24Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 43
Berlin den 28. Auguſt.

Weizen loco 72—82
Roggen loco 82 85pfd. 57 pr. 82pfd. bz.

Aug. 57 à 56 bz., Aug. Sept. 53 à 527, bz.Sept. Oct. 52 à 50 à 50 bz., Oct. Nov. 49 à
47 bz., Frühjahr 46 à 46 bz.Gerſte, große 40—-45 kleine 36 39 f.

Hafer 24—29
Erbſen 54—63
Rüböl loco 13 bz. u. G., 13 Br., Auguſt

13 Br., 13 G., Aug. Sept. 12 u Br. 129,
G., Sept. Oct. 122), bz. u. Br., 12 G., Ock. Nov.
u. Nov. Dec. 12 bz. u. G., 12 Br.

Leinöl loco 15 Aug. Sept. 147, Sept. Oct.
14

eT

er im Kieſengebirge.
z. 6 Bog. eleg. geheftet. Pr. 10

Spiritus loco ohne Faß 33 bz. Aug. 32 à 32
bz. u. Br., 319 G., Aug. Sept. 29 à bz.

u. G., 30 Br., Sept. Oct. 28 à 27 bz., 28 Br.,
27 Oct. Nov. 25 à 25 bz., 252, Br., 25
G., Nov. Dec. 24 bz. u G. 24 Br.
April Mai 24 bz. u. Br., 24 G.Weizen feſt behauptet. Roggen anfangs hoch, ſchließt
billiger angeboten. Rüböl ſtill. Spiritus höher be
zahlt, ſchließt angeboten

Breslau, d. 28. Aug. Weizen, weißer 84—102
gelber 34 102 Roggen 75—84 Gerſte 48
64 Hafer 35—42

Lalle, Markt Nr. 725.
er h

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 28. Auguſt.

e an f. Brief Geld Z. Srief. GeldAmtlich. Berl. Anh. Prior. A. Stargard Poſen 86 85ſp. 2 in-H ger 8 Prioritä n 8Fonds Courje. n. rie. Held e erhate n bie r e löti,T. Freiw. An e 3 do do. m. Ah 100 do. Priorit. Obl. 47, 100St. cainl von 1858 u See Bl. -pted. Magd. 93 h 82 h an Fe
Seneanesg a h Priorit.Obl. 4 90 ſel Oderberg) 194 193do von i z i a r derberg)Staats Schutdſch s do. do. Tit. O. a 56

Prämienſcheine der ca2s,, Berlin Stettiner 141 140 Nichtamtlich.
e ennte To. Priorit.-Obl. zu. u. ausländ.Kur er Brsl.Schw.Frb. 115 iſenb. Stammh Cdin Mindener 3 Ectien u. Quitr Se Obl. zu T do. Priorit.-Obl. a tungsbogen.

o. wer 2 9S n Pſd r re de ne eSpree 32 de l. Viel e e rnehe e Hüſſeldorf-Clberf. ſ. 78 grauePoſenſche do. 1100 Prloritatst F. h s Eracau Oberſchl. A.

ſten d. Srtoritite- ren enh ne c e reWeſtpreußiſhedon 372 39, 52 Magdeb.Wittenb. n e w. e esK.- u. e 34 d do. Prioritäts a. d 94 vonPommerſche do. 5 Niederſchl. Märk. a 911 z zPoſenſche do. 4 93 93 do. Puert ger a o Nordb. (For.-W. 4 43
Preußiſche do. 4 S do. Conv. Prior. s arsko iggele
Rh. u. Weſtph. do. 4 33 do. Pr. III. Serie 4 91 pro Uck fc. S

Se de t et iu Niederſchl. Zwgb. ortHr. hege d o Oberſche T. eFriedrichsdior 13 13 do. i B. Z eAndere Goldmün Prior. 917 Amſterd. Rotterd. ſat Se do. do. Lit. B. 31 79 785 Craeau Oberſchl. z 5s
Eiſenb. Actien do. do D. s e 2Aachen Düſſeldorf. z 83 82 do. do. Lit. B. 789, en ldo. Prioritäts-/4 86 852, Prinz Wilh. (Stee e qreſeſt S T
Aachen Maſtricht 52 51 le Vohwinkel) 28
do. Prioritäts 4 86 Rheiniſche K.-B.B.Actien 4Berg. Märkiſche 66 65 do. (Stamm) Pr. 4 90 89
do. Prioritäts5 S 98 o. Priorit. Obl. 4 Ausl. Fondsdo. do. II. Serieſs 97 97 o v. Staat gar. z 77

Berl. Anh. IAt. A. RuhrortCr.Gid. 3 812 Weimarſche Bank 4 98
und B. l ſPRuhrort Priorit. a KWraunſchw. Bank 4 109

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 127 à gem.
205 gem. SOberſchl. Lit. B. 173 à 173 gem. Rheiniſche 81 à 82 gem. Ludwigshafen Berbach i22

à 123 gem. Nordbahn (Fr.Wilh.) 43 à 44 gem.
Die Börſe war heute in

weſentlichen Aufſchwung.
ſehr angenehmer Stimmung und die Courſe ſämmtlicher Actien erfuhren einen

Cöln Minden 120 à 121 gem. Oberſchl. Lit. A. 206

Stettin, d. 28. Aug. Weizen 73—86 bz. Rog
gen 53-—58 bz. Aug. 53 G., Aug. Sept. 52
52 v. 53 Br. Sept. Oct. 501 51 bz.,52 Br., Oct. Nov. 47 bz., 48 G., Frühjahr 45

46 bz. u. Br. Spiritus loco 11 Et. Br.
119., vCt. G Aug. 12 Et. G. u. Br. Sept. Ock,13 pCt. Br. Det. Nov. 14 pCt. G., Fruhſahr 15
pCt. bz. u. G. Rüböl 13 13 bz. Sept. Oct.
122 Br., Oct. Nov. 127712 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 29. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Auguſt am alten Pegel Nr. 3 und Zoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 27. Aug. J. Ulrich, Heu, v. Havel
berg n. Buckau. F. Keilig, Nr. 46, für C. Koch,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden. C. Schlenkrich,
desgl., v. Hamburg n. Tetſchen. W. Krackau, desgl.
n. Dresden. F. Fincke, desgl. C. Spalteholz,
desgl. Den 28. Auguſt. G. Schultze, Mauerſteine,
v. Genthin n. Stadtm. Magdeburg. C. Zimmer
mann, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.
F. Schütze, Steinkohlen, v. Hamburg n. Stadtm. Mag
deburg. G. Schulze, Mauerſteine, v. Parey nach
Schönebeck. Hr. Büttner, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. E. Füſſel, Roheiſen, desgl. E. Andrege,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. L. Korb, Korbwei
den, v. Ruhrichs Werder n. Buckau. F. Wegner,
Rapps, v. Schwedt a/O. n. Ealbe a/S. C. Steg
litz, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Schlenk
rich für J. G. Wippermüller, Roheiſen u. Coaks, von
Magdeburg n. Dresden. J. Renneberg, Güter; von
Hamburg n. Halle. A. Mann Roheiſen, deesl. n.
Rieſa. Comt. K. S. Schifff., 2 Kahne, Sorf, von
Genthin n. Schönebeck. D. Hinbe, Eiſenbahnſchwel
len, v. Spandau n. Buckau. C. Sengeſpieck, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Buckau. C. Schlenkrich,
Guano, desgl. n. Rieſa.

Niederwärts, d. 26. Aug. J. John, 2 Kähne,
Braunkohlen, v. Außig n. Magdeburg. Den 27
Auguſt. J. Schneider fr. Obſt, v. Neſtowitz n. Ber
in. W. Placke, Güter, v. Halle n. Hamburg.
F. Andreae, chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Ham
hurg. V. bel, fr. Obſt, v. Loboſiß n. Berlin.
F. Andreae. Schiffsbauholz, v. Steckly n. Stettin.
Den 28. Auguſt. L. Duvinage, Güter, v. Halle nach
Berlin. C. Koch, Steinkohlen, v. Dresden n. Mag
deburg. J. Köckert, fr. Obſt, v. Loboſttz n. Serüin.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Magdeburg den 28. Auguſt 1854.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe,

J.



e

m

v

Beilage

Vermiſchtes.
Breslau, d. 27. Auguſt. Nach den heutigen Zeitungen iſt

das Waſſer im Fallen es zeigt ſich jedoch jetzt erſt recht, welchen un
geheuren Schaden die Ueberſchwemmung angerichtet hat. Von dem
hieſigen Unterſtüßungs Comité wurde eine Deputation mit Lebensmit
teln für die Verunglückten nach den nächſten Ortſchaften geſchickt die
herzzerreißende Scenen geſehen hat. Die Einwohner der Kolonie Neu
hofnaß hatten ſich auf die Böden zweier Häuſer geflüchtet; in dem
einen Raume befanden ſich 7 geſunde Perſonen ein ſterbendes Kind
und der Leichnam eines vor drei Tagen geſtorbenen. Jn DOttwitz
hatten ſich 70 Perſonen in eine hochgelegene Scheune geflüchtet.
Bei dem hieſigen Local Comité ſind bis jetzt 3000, bei dem Eentral
Comite 1100 Thlr. zur Unterſtützung der Verunglückten eingegangen.

D pPpoſen, d. 25. Aug. Während das Waſſer der Warthe un
aufhaltſam zu ſteigen fortfährt, fällt neuer Regen Seit geſtern Mit-
tag iſt das Waſſer von 10 Fuß 7 Zoll auf 12 Fuß 9 Zoll geſtiegen.
Nach einer Mittheilung von einem, eine halbe Meile von der Warthe
im Schrodaer Kreiſe belegenen Gute, hat der Fluß die Ländereien
bereits höher unter Waſſer geſetzt, als dies im Frühjahr der Fall war.
Das Vieh kann nicht mehr auf die Weide getrieben werden und muß
von dem zum Winter eingebrachten Heu unterhalten werden. Ein
ſerneres Steigen iſt noch zu befürchten denn der Nebenfluß der War-
ihe, die Prosna, welche bei Roſenberg in Oberſchleſten entſpringt,
wo ſo gewaltige Waſſermaſſen niedergefallen ſind, hat eine ganz ab
norme Höhe erreicht. Nimmt man hierzu die Waſſermaſſen, welche
der Warthe durch die ſonſt kaum dem Namen nach bekannten Flüß
chen und Bäche: Lutynia, Ner, Lubieska c. zugeführt werden, ſo
erklärt ſich das Ungewöhnliche der Waſſerhöhe zu einer Jahreszeit, in
welcher man gewohnt war, die Warthe an manchen Stellen zu durch
ſchreiten. Aus der Provinz liegen noch Ueberſchwemmungsberichte
von vielen Orten vor. So aus Grabow, Adelnau, Dobrzyca, Ko
ſten Oſtrowo u. ſ. w.

Aus der Provinz Sachſen
Von der Saale d. 24. Auguſt. Die Erndte iſt in den

Saale und Unſtrutgegenden nun ſo ziemlich beendet oder geht raſch
ihrem Ende zu, ſo daß künftige Woche ſchon der Wind überall über
Stoppelfelder ſtreichen wird. Ueber den Ausfall iſt bei den Land
wirthen nur Eine Stimme, namentlich hinſichtlich des Weizens und
der Gerſte, deren Ertrag und Güte als ſo ausgezeichnet gerühmt wer
den, daß in dieſer Beziehung ſeit langer Zeit kein ſolches Jahr geſe
hen worden ſei. Mit dem Roggen iſt man gleichfalls ausnehmend zu
frieden und ſetzt die Qualität deſſelben weit über die des vorigen Jah
res er ſchockt und ſchüttet nicht nur ſehr reichlich auf das Schock 8
bis 9 Dresdner Viertel, ſondern iſt auch von anſehnlicher Schwere
und großem Gehalte an beſonders weißem Mehle. Um ſo mehr iſt es
daher zu verwundern, daß die Getreidepreiſe noch immer in alter Höhe
ſich erhalten oder bis jetzt nur ſehr unmerklich herabgegangen ſind.

Die aus einer Naumburger Korreſpondenz der Weimar. Zei
tung in verſchiedene Blätter übergegangene Notiz, daß der Appella
tions Gerichts Chef Präſident Koch bereits in Naumburg einge-
troffen ſei iſt unrichtig, da derſelbe zur Zeit noch in Berlin verweilt.

Am 24. d. fand in Halberſtadt die Jahresverſammlung
des Hauptvereins zur Guſtav Adolph Stiftung in der Provinz Sach
ſen ſtatt. Der Hauptverein hatte wie aus den Verhandlungen her
vorging, im verfloſſenen Verwaltungsjahre circa 3300 Thaler einge
nommen, wovon ihm nach Abzug der dem Eentralvereine überwie
ſenen Summe 1500 Thlr. zur Verfügung blieben, die er ſo vertheilte,
daß auf Oeſterreich 450 Thlr. auf die Provinz Sachſen 450 Thlr.
Provinz Weſtfalen 200 Thlr., Provinz Poſen 200 Thlr. Provinz
Schleſien 100 Thlr. als Unterſtützung kamen die übrigen 100 Thlr.
ſtellte man der am 5.,6. u. 7. Sept. zu Braunſchweig ſtattfindenden
Verſammlung der Hauptvereinsdeputirten der Guſtav Adolph Stiftung
zur Verfügung. Der Hauptverein für die Provinz Sachſen, dem vier
Stimmen zu Gebote ſtehen, wählte zu ſeinen Vertretern bei der
Braunſchweiger Verſammlung die Hrn. Prof. Dr. Franke (Halle),
Oberprediger Hennecke (Halberſtadt), Inſpektor Nieſe (Schulpforte)
und Prof. Dr. Ulrici (Halle). Ferner faßte die Verſammlung noch
den Beſchluß, um Corporationsrechte für die einzelnen Zweigvereine
nachſuchen zu wollen.

Magdeburg. Die hieſige deutſch-katholiſche Ge
meinde, welcher vor einiger Zeit auf höhere Anordnung die Be
nutzung des ihr im Jahre 1845 eingeräumten Theils der St. Seba

jankirche Seitens der Communalbehörden entzogen wurde und die
ſeitdem eines paſſenden Verſammlungslocals entbehrte, beabſichtigt
Jetzt, wie der „M. C. hört, ſich auf eigene Koſten ein ſolches einzu
richten und zu dem Ende eine beſondere Kirche zu erbauen. Der
Bauplatz dazu ſoll bereits erworben ſein.

Erfurt, d. 20. Auguſt. Die von den hieſigen Stadtverord
neten bei der Regierung geführte Beſchwerde wegen der neulich ver
ſügten Schließung der Läden und Schaufenſter während des ganzen
Sonntaßes iſt mit Hinweis darauf abſchläglich beſchieden worden daß
dieſe Maßregel für die ganze Provinz Sachſen in Anwendung gebracht
und Erfurt der einzige Ort in der Provinz ſei, der ſich varüber be
ſchwert habe. Darauf hat nun das Stadtverordneten Collegium in
ſeiner vorgeſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, ſich bei dem desfallſi
gen Beſcheide nicht zu beruhigen, ſondern in Gemeinſchaft mit dem
Stadtrathe an das Oberpräſidium in Magdeburg ſich zu wenden.
Die polizeilichen Organe machen neuerdings bekannt, daß von Neuyork

zu Nr. 202 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 30. Auguſt 1854.

Jnhaberinnen von Bordellwirthſchaften ſich nach Deutſchland begeben
haben um unter betrügeriſchen Vörſpiegelungen Deutſche Mädchen
an ſich zu locken und mit über's Meer zu nehmen. (Fr. J.)

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 28. Auguſt 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1) Der Magiſtrat hat die Rechnung der Schulkaſſe pro 1853, nachdem ſie

von ihm bereits revidirt worden zur Superreviſfion reſp. Ertheilung der Decharge
überſendet. Das Ergebniß derſelben iſt

A. Bei der Einnahme
5 Pf. an Zinſen,159 Thlr. 22 Sgr.

274533 6 Schul-, Holz und Stundengeld,
4718 21 10 2 Zuſchüſſen der Stadt,
34 1 6 Jnsgemein,18 24 8 eingezogene Kapitalien.

9465 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf.
B. Bei der Ausgabe

8540 Thlr. Sgr. Pf. Gehälter,
175 1 Utenſilien, Unterrichtsmittel,
103 t. 5 Verwendung der Legate,
386 6 zur Heizung,242 16 9 ZInsgemein,18 24 8 belegte Kapitale.

9465 Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. Sa. wie die Einnahme.
Die Verſammlung findet bei der Rechnung nur zu erinnern, daß in Tit.

der Einnahme an Zinſen der beſſern Form wegen die Fälligkeits Termine der
ſelben mit verzeichnet werden möchten im Uebrigen aber wurde Ertheilung der
Decharge genehmigt.

2) Von der durch den Vorſtand des Bürgerrettungs Jnſtituts erfolgten Ein
ladung zu deſſen Generalverſammlung am 29. d. Mts. wurde der Verſammlung
Kenntniß gegeben.

3) Der Sattlermeiſter Häſdecke auf hieſigem Neumarkte hat bei dem Bau
eines neuen Hauſes zur Herſtellung einer geraden Linie von ſeinem Grund und
Boden [DRuthe Land zur Straße liegen laſſen und trägt jetzt auf eine Entſchaä
digung dafür an. Der Stadtbaumeiſter bezeugt, daß hierdurch die Straße weſent
lich gewonnen habe befürwortet deshalb den Entſchädigungsanſpruch und ſchlägt
den Werth des Abgetretenen zu 15 Thlr. an. Der Magiſtrat tritt dem bei, be
antragt die Bewilligung und die Verſammlung obwohl ſie gewünſcht hätte, daß
ihr der Gegenſtand vor Beginn des Baues vorgelegt wäre findet die Gewährung
der 15 Thlr. angemeſſen und bewilligt deren Zahlung.

4) Die beſchloſſene Herſtellung des Vorgerinnes an der Waſſerkunſt und die
dadurch nothwendig gewordene Abdämmung des Waſſers hat Veranlaſſung gegeben,
weiter zu prüfen ob noch andere bisher nicht ſichtbar geweſene Mängel zu beſei
tigen ſeien. Die unter Zuziehung der Baukommiſſion vorgenommene Beſichtigung
hat nun ergeben daß die alte Bollwerkswand im Hofe zu beiden Seiten des Ge
mäuers eine ſofortige Herſtellung bedarf und daß die ſchadhaften Balkendecken des
Kunſtthurms in der Bedielung und verſchiedenen einzelnen Verbandſtücken, desgl.
die, das alte ſchadhafte Mauerwerk zuſammenhaltenden eiſernen Zangen, ſowie
die fehlende Schieferbedachung ſofort reparirt werden müſſen. Die Koſten dafür
ſind überſchläglich zu 250 Thlr. berechnet, und beantragt der Magiſtrat, die Aus
führung unter Bewilligung dieſer Koſten zu genehmigen. Die Verſammlung be
willigt auch dieſe weitern 250 Thlr. als unumgänglich nöthig.

5) Nach dem Beſchluſſe vom 7. Auguſt e. war der Magiſtrat erſucht worden,
Unterhandlungen anzuknüpfen ob nicht die im Falle einer Mobilmachung der Ar
mee von der Stadt zu liefernden Pferde durch freien Ankauf ohne auf eine Aus
hebung aus dem hieſigen Pferdebeſtande zurückgehen zu müſſen, beſchafft werden
könnten. Jn Folge der desfallſigen Verhandlungen legt nun der Magiſtrat den
Entwurf eines Contracts vor, wonach der Pferdehändler Letius hierſelbſt ſich
verbindlich macht ſämmtliche von der Stadt zu ſtellenden Pferde 9 Tage nach er
gangener Ordre für den Preis von 135 Thlr. pro Stück zu liefern, auch zur Si
cherung der Stadt eine Caution von 1000 Thlr. baar oder durch ſichere Bürgen
zu ſtellen. Die Verſammlung genehmigt den Abſchluß dieſes Vertrags, nachdem
ſie über deſſen formellen Jnhalt noch einige Bemerkungen dem Magiſtrat mittheilt.

6) Dem Beſchluſſe aus voriger Sitzung gemäß wurdeZdemnächſt zur Wahl
eines unbeſoldeten Stadtraths geſchritten und Herr Kaufmann Näumann zu die
ſem Amte erwählt.

Fremdenliſt e.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29 Auguſt.
Hr. Paſtor Thieß a. Schleswig Die Hrru. Kaufl. Steinemann

Hr. Rit
Kronprlnm:

a. Frankfurt a M. Fromm a. Köln a/R., Grote a. Nordhauſen.
tergutsbeſ. Baron v. Viela a. Zſchuplitz.

Stadt Türloh Hr. Ober-Ger.-Advokat v. Soirow a. Mannheim. Hr. Rit
tergütsbeſ. Canoy m. Gem. a. KloſterMansfeld. Hr. Ober-StaatsAnwalt
Breymann a. Wolfenbüttel. Hr. OAmtm. Kirchner a. Volkſtedt. Die Hrru.
Se Joſt a. Magdeburg Becker a. Hamburg Peltzer a. Rhevydt, Strüfer
a. Leipzig.

Goldner Ring: Hr. Sekr. Bannweg a. Ludwigsburg. Hr. Oekon. Bauer
a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Nicolai a. Schweden. Die Hrru. Kaufl. Ha
mann a. Magdeburg, Biermann a. Hückeswagen, Arnim a. Crefeld.

Bugilisener Nor: Hr. Rent. Stearns m. Frau a. Amerika Hr. Pfarrer
Wittau a. Poſen. Hr. Prem. Lieut. im 27. Jnf. Reg Haſe a. Hettſtedt.
Hr. Gutsbeſ. v. Boskoskowsky a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Gersdorf a.
Lindenau. Hr. prakt. Arzt Dr. Ahrens a. Zittau. Hr. Amtshauptm. v. Zieg
ler a. Finſterwalde. Hr. Appellat.Rath v. Thilau m. Fam. a. Kaſſel.

Goldner Löwe: Hr. Fabrik. Herold a. Berlin. Hr. Beamter Rocho a.
Weißenfels. Hr. Kaufm. Strauß a. Neinſtockheim. Hr. Superint. Kuntz
müller a. Havelberg. Hr. Seeger, Geſchäftsf vom Kunſtreiter M. Nief.

Stadt Hamburg Hr. Stabs-Arzt Dr. Gerſen m. Gem. a. Königsberg Hr.
Rent. Hädicke a. Bernburg. Hr. Bergfaktor Strützky a. Schmiedeberg.

Sohwarzer Bäör: Hr. Paſtor Luther a. Nieder-Eichſtedt. Hr. Privatmann
Förſter a. Prachenau b. Görlitz. Hr. Oekon. Behlendorf a. Sproitz

Golcdne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Wülfing a. Vilbel, Neubert a. Rudol
W Kacher a. Breslau. Die Hrrn. Oekon. John a Heklingen, Tielemann
a. Berlin.

Magdeburger Rahnhoſ: Die Hrru. Rent, v. Merklien m. Fam. a, Hol
land Herrlich a. Dresden Kirchner a. Humburg. Hr. Dr. v. d. Rueleth a.
Amſterdam. Die Hrru. Kauf Rietler a. Berlin, Winkler a. Schwerin, Ed
ſtein a. Zwickau. Hr. Gutsbeſ. Baulie m. Fam. a. München

Thüringer ahnhbot: Hr. Amtm. Neuhöff m. Fam. a. Gotha. Hr. Guts
beſ. v. Waitz m. Fam. u. Dienerin a. Mecklenburg. Hr. Rent. Jordan m.
Frau Hr. Kaufm. Appel, Hr. Geh. Ober Reg Rath Rackſtmann, Hr. Geh.
OberTribunalsrath Wilke Hr. Partik. de Käſſy u. Hr. Mundkoch Sr. Maj.
des Königs Tamanty m. Sohn g. Berlin. Frau Hr. Woywod a. Tilſit. Hr.
Oberlehrer Langkoff a. Potsdam Frau Baronin v. Kotze m. Sohn a. Neu
wegersieben. Hr. Conſervator Grüneiſen a. Tübingen. Hr. Kaufm. Naim
burg a. Unterhauß. Hr. Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Huſſe m. Frau a.
Marſchwitz i. Schleſien.



Be kaninitimaich ungern
Retourbriefe.

An Bartels in Neu Ruppin. 2) An
Krappauf in Erfurt. 3) An Roſe in Al
tenburg. 4) An Garrby in Perleberg. 5) An
Lauger in Niederkunzendorf. 6) An Broe-
ſecke in Gr. Oſchersleben. 7) An Wallaſch
in Gr. Zaucha. 8) An Ziegelmeiſter in
Canena. 9) An Müller in Weißenfels. 10)
An Kerſten in Berlin. 11) An Schubert
in Magdeburg. 12) An Neidhold in San
gerhauſen. 13) An Vioum in Heiligenſtadt.
14) An Wenske in Fieſerode. 15) An Steck
ner in Oberrisdorf. 16) An Bergemann
in Berlin.
18) An Baumgarte in Aſchersleben.

Halle, den 28. Auguſt 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.

17) An Werner in Leipzig.

2000 gegen ſichere Landhypothek und
1000 und 800 P gegen gute Sicherheit
auch auf andere Grundſtücke ſind zu verleihen

durch Juſtizrath Wilke.
Pflaumen Verpachtung.

Es ſoll die diesjährige Nutzung an Pflau
men, welche der Commune Dornſtedt ange
hörig, auf den Sonnabend als den 2. Sep
tember, Nachmittags 6 Uhr Beſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der Schulze C. Ehrenberg.

Die neuen Zinseoupons auf Staats
Schuldſcheine beſorgen billigſt

A. W. Barnitſon Sohn.Halle, den 15. Auguſt 1854.

4000 u. 3000 Thlr. ſind Ende d.
J. auszuleihen durch A. Kuckenburg, Geiſt-
ſtraße Nr. 1296.

Freitag den 1. September Abends 6 Uhr
ſollen in der Schulzen Wohnung zu Mötz lich
2 Rüthen Steine, vom Petersberge fahrend, ver
licitirt werden.

Ver änderungshalber ſtehen noch bei dem
Unterzeichneten ein Paar ſtarke geſunde Arbeits
pferde mit Geſchirr von drei Paar die Aus
wahl wovon jedes Paar egal;

ein zweiſpänniger Ackerwagen nebſt Zube
hör und 6 Stück holländer jährige Fehrſen
zum ſofortigen Verkauf.

Domnitz, den 27. Auguſt 1854.
Carl Stvoye.

Geschääſte- Verleg ung
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein

Sattler und TäſchnerwaarenLager
aus den Neunhäuſern nach der großen Steinſtraße Nr. 127, der Spielwaaren Handlung des Herrn Rüſ

fer vis à Vis, verlegte.
Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen daß

gebe, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, in der größten Auswa t
werden Beſtellungen von Stickereien und Polſterarbeiten ſchnell und gut ausgeführt.

Jndem ich um die Fortdauer des mir bisher geſchenkten Vertrauens bitte we
Beſtreben ſein wird zeichnet

Halle aS.

ich jetzt alle in obiges Fach ſchlagende Artikel en gros und en detail ab-
hl jeder Zeit das Neueſte zu den billigſten Preiſen zu liefern außerdem

lches durch ſtrengſte Reellität zu rechtfertigen mein größtes
in Ergebenheit

Föcche Parerte,Täſchnerwagaren-Fabrikant.

Bei eröſfneter Jagd
erlaube ich mir mein reich aſſortirtes Lager aller Jagdeffecten zu empfehlen. Richard Paul.

Große Steinſtraße Nr. 127.

Feuerverſicherungs Anſtalt „„Rorun
übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf ländliche Gebäude, Mobilien,
Getreide in Scheunen und Diemen gegen billige und feſte Prämie.

Zur Annahme von Verſicherungen empfiehlt ſich

Halle, im Auguſt 1854. L. Reussner.

Pokal u. Inſtrumentalconcert
der

Halliſchen Volksliedertafel
Sonntag den 3. September Abends 7 Uhr

im Saale der „Weintraube“.

Programm:
J. Theil.

Ouvertüre aus „Joſeph in Egypten“ von
Mehul.

2) Columbus Melodramatiſche Dichtung
mit Chören und Orcheſterbegleitung von
J. Becker.

II. Theil.
3) „Sängergruß“ von Kücken.
4) Dein iſt mein Herz von Claudius nach

Schubert.
5) „Das deutſche Lied““ von Kalliwoda
6) Terzett a. „d. Freiſchütz“ v. C. M. v. Weber.
7) Duett aus der Entführung aus dem Se

rail““ von Mozart.

8) Ouvertüre aus „dem Freiſchütz“ von E. M.
v. Weber.

9) Jntroduction, Terzett u. Marſch eben daher.

Billets für 1 Perſon zu 5. Familien
billets für 3 Perſonen zu 12 und ſolche für
4 Perſonen zu 15 M ſind zu haben bei Hrn.H. Geifel (Klausſtraße e
Gleitsmann Leipzigerſtraße Hutfabrik),
Richter (Glauchaiſche Kirche, Drechslerwaa
renhandlung) und Abends an der Kaſſe

Freunde der Muſik laden wir zu dieſem
Concert freundlichſt ein. Der Vorſtand.

Fünf große Düngerhaufen,
welche mir eigenthümlich zugehören, zum Theil
am Beeſener Wege liegen und circa 400
Fuder enthalten, will ich künftigen Sonnabend
als den 2. Sept. c. von Nachmittags 3 Uhr
ab im Lokale des Herrn Ratſch in Böllberg
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkaufen, wozu ich
die Herren Oekonomen hieſiger Stadt und Um
gegend mit dem Bemerken einlade, daß obige
Haufen bis zum Termine auf Verlangen zur
Beſichtigung angewieſen werden können.

Th. Schmidt, gr. Steinſtr. Nr. 162.

FolioEinbände, vorzüglich dauerhaft
und billig, Liniaturen jeder Art werden genau
nach Vorſchrift ſauber und billig gefertigt von

A. D. Dietzſchold, Buchbinder,
Leipzigerſtraße im Engl. Hof.

Geleimte Sack- Nummern ſind vorräthig
bei W. Heſſe, Schmeerſtraße.

Schönes groſſes Makulaturpapier,
Rieß und Ballenweiſe billigſt

W. Heſſe, Papierhandlung.

Pferde Verkauf.
Zwei gute brauchbare Ackerpferde ſtehen zum

Verkauf dei Gebrüder Wendenburg
in Zabitz.

Gerſtenſtroh in Bunden und Schocken, in
letzteren billiger, iſt täglich zu haben im Gaſt
hofe zu den „drei Schwänen“, im Hofe links.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn C. G. Brandis Verlag (Al
bert Falckenberg S Co,) iſt erſchienen
und in llalle in der erterschen
Buchh. vorräthig

Katechismus
des geſammten Preuß. Strafrechts.

Handbuſch
für

Juſtiz, Adminiſtrations u. Steuerbehörden c
ſo wie überhaupt zum Gebrauch und leichten
Belehrung für jeden Preußiſchen Staatsbürger-

Alphabetiſch geordnet
von

Dr. G. M. Mletke.
Preis 25 Sgr.

Gegen eine Belohnung
beliebe man eine am Sonntag auf dem Markte
verloren gegangene goldene Gürtelſchnalle
abzugeben bei A. Stoye, goldener Ning.

Einen feinen Hühnerhund verkauft der
Förſter Zſchintzſch in Frieders dorf bei

Bitterfeld. G onZum Zten Abonnements
Concert und Ball, Sonntag den 3. Sept.
ladet ergebenſt ein

Webde auf dem hohen Petersberge

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh um 1 Uhr entſchlief ſanft, zu
einem beſſern Leben nach langen ſchweren Lei
den mein innig geliebter Mann, der Paſtor
Franz Albert Niemeyer in einem Alter
von 33 Jahren.

Friede ſei um ſeinem Grabe her ſanfter
Friede Gottes! z

Reuden bei Zeitz den 28. Auguſt 1854.
Pauline Niemeyer geb. Hoſfbauer.
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